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Die britische Regierung erhält einen Auftrag
Nichteinmischrrrrgsausfchtch beschliebt: London soll Ausweg suchen

X London, s. Juli.
Die Freitag -Sitzung des Nichteinmischungs-

ausschufses hatte ein Ergebnis, das in seiner
„Klassizität"' auch vom Völkerbund bisher
nicht übertroffen werden konnte. Nachdem
weder der britisch-französtsche, noch der
deutsch-italienische Vorschlag die erforderliche
allgemeine Zustimmung gefunden hatte,
wurde der Antrag des holländischen Ge¬
sandten angenommen, derderbritischen
Negierung das Mandat über¬
trägt , einenAuswegausder La ge
zusuchen.  Lord Plymouth  nahm diesen
Auftrag namens der britischen Regierung an.

Der französische Vertreter kündigte in der
Sitzung an, das, Frankreich in kürzester Frist
die Kontrolle an der Phrenäengrenze aus¬
geben wird, wenn nicht in Kürze die portu-
giefisch-spanische Landgrenzkontrolle wieder
hergestellt wird. Er fügte hinzu, daß auch
die Nichteinmischung in Frage gestellt sei.
wenn nicht eine wirksame Eeekontrolle wie¬
der in Kraft gesetzt wird. Botschafter von
Nibbentrop  wies scharfe Angriffe des
Sowjetvertreters Maiskh  gegen das
Deutsche Reich gebührend zurück.

Botschafter von Ribbentrop erklärte : Die
Gowjetregicrung versucht, wo sie nur kann,
Unruhe zu stiften, weil sie damit die Welt¬
revolution vorwärts treiben will. Ich für mei¬
nen Teil muß daher der Sowjetregierung die
Fähigkeit absprechen,  in Sachen - es
Spanien -Konfliktes unvoreingenommen und
unparteiisch urteilen zu können. Deutschland
und Italien wollen keinkommunisti-
sches Spanien.  Wenn ich mich an diesem
Tisch umsehe, glaube ich auch nicht, daß viele
Mächte ein solches wünschen. Gleichzeitig müs¬
sen wir uns aber bewußt sein, daß die Komin¬
tern dauernd arbeitet . Sie will überall da, wo
es möglich ist, Unruhe stiften, denn sie lebt von
dieser Unruhe . Ich habe kürzlich Nachrichten

sl. Bilbao, 10. Juli.
Die Meldung über umfangreiche Dorbe-

reitungen auf rotspanischer Seite zur Durch¬
führung eines Gaskrieges hat in der ganzen
Weltöffentlichkeit denkbar stärksten Wider¬
hall gesunden. Vor allem auch in der eng-
lischen Oeffentlichkeit hat die Veröffent¬
lichung stichhaltigen Materials über das
Vorhandensein eines formellen Generalftabs.
Planes zur Vorbereitung und Durchführung
des Glftgaskrieges einen außerordentlich
tiefen Eindruck gemacht. Nahezu sämtliche
englischen Blätter haben die Meldungen
über die erstmalige Verwendung von Gift-
gas auf rotspanischer Seite in zum Teil
großer Aufmachung mitgeteilt.

Der Eindruck des ungeheuerlichen rot-
spanischen Verbrechens war derart , daß auch
sogar die sogenannte Londoner „Botschaft
des Valencia-Ausschusses sich bemüßigt
fühlte, wenige Stunden nach Deröffent-
lichung der Tatsachenberichte ein „De-
menti"  zu veröffentlichen, das in feiner
Kläglichkeit geradezu grotesk  wirkt.
In diesem Dementi, das gestern hier und
da auch in der englischen Presse erschienen
ist, wurde, wie hervorgehoben zu werden
verdient, auch nicht der geringste Versuch
gemacht, die gemeldeten Einzelheiten über
die umfangreichen Vorbereitungen zur Pro-
duktion von Giftgasen auf rotspanischer
Seite zu widerlegen oder auch nur abzu-
schwächen. Das „Dementi" erging sich viel-
mehr lediglich in einigen hemmungs¬
losen Ausbrüchen gegen die
„totalitären Staaten ", in denen
über den allgemeinen Ableugnungsversuch
hinaus auch nicht ein Wort darüber zu fin¬
den war , daß tatsächlich in nicht weniger
als zehn großen namentlich aufgeführten
Fabriken auf rotspanischem Gebiet eine ge¬
waltige Produktion von Kampfgasen im
Gange ist.

Inzwischen haben andere Tat-
1 ach, « schon e,i n e deutliche  Sprache

aus Valencia gesehen, daß Valencia von der
Komintern den Befehl erhalten hätte, um
jeden Preis Unruhe zu stiften und zu ver¬
suchen, internationale Komplikationen zu ver¬
ursachen.

Die neueste Propaganda ist die Behauptung,
daß Italien und Deutschland in Spanien
territorialeAnsprüche  stellten. Lasten
wir uns doch durch solche Methoden nicht be¬
einflussen, sondern wollen uns aus das kon¬
zentrieren , womit wir uns alle befassen: näm¬
lich die Ntchteinmischung.

D»e Freiwilligenfrage
Einem Sondervertreter der Londoner

„Times" erklärte General Franco in einer
Unterredung, daß er die Zurückziehung der

X Peiping. S. Juli
Die in der Nacht zum Freitag nach Mit-

ternacht aufgenommenen Verhandlungen
führten am Freitag früh um 4 Uhr zu einem
vorläufigen  Waffenstillstand
und zur Zurückziehung sowohl der
japanischen als auch der chinesi¬
schen Trupven.  nachdem den ganzen
Donnerstag tzver fortlaufend Kämpfe statt-
gefunden hatten.

Die Bedingungen des Waffenstillstandes
sehen vor, daß die chinesischen Truppen das
Ostufer des Hun^ o-Flufses und den Brttk-
kenkopf Kungtschiymg lWanpinghsien) räu-
men und bis auf Tschangkuotschuang, 8 km
westlich vom Hun-Ho zurückgehen. Die bis-
her westlich von Peiping in Garnison liegen¬
den Truppen der 37. Division werden durch
Einheiten der 38. Division ersetzt. Die Ja-

gesprochen.  Eins ist einwandfrei
erwiesen,  nämlich daß die rote Artillerie
— sowohl bei der jüngsten Osfenfivbewegung
vor Madrid , wie auch an der Oviedo-Front
mit Gasgranaten  schoß . Zu dieser
ungeheuerlichen Tatsache kommt hinzu, daß
nicht nur der Gaskrieg als letztes Hilfsmittel
zur Abwendung des endgültigen Zusammen-
bruchs der Bolschewisten tatsächlich eröffnet
ist, sondern daß darüber hinaus auch andere
Kampfmethoden ebenso ungeheuerlicher Art
und in größtem Stile angewendet werden,
und zwar zweifellos ebenfalls, weil man auf
roter Seite nur noch mit den bar¬
barischsten Mitteln  glaubt , daS
Schicksal noch in letzter Stunde wenden zu
können. - - . ^

Vor allem aus Grund der Erfahrungen
der letzten Wochen muß sestgestellt werden,
daß sowohl die Verwendung von Explosiv-
geschossen, wie auch jetzt die Anwendung von
Giftkampfgasen auf rotspanischer Seite
immer größeren Umfang annimmt . Die
„Humanisierung " des spanischen Krieges,
von der bis jetzt in London hin und wieder
die Rede war , ist damit zu einem einzigen
Hohn auf alles geworden, was mit diesem
Begriff zusammenbängt. Die ganze Welt
hat heute die Pflicht , ihre Augen
auf diese furchtbaren neuen Ver¬
brechen des roten Untermen¬
schentums zu richten und aus
ihnen die Folgerungen zu zie-
hen,  die hier noch möglich find. Hier kann
es kein Wenn und Aber und keine Kompro¬
misse mehr geben. Das Maß der Her¬
ausforderungen gegen die ganze
zivilisierte Welt ist übervoll,
und es ist eine Ungeheuerlichkeit, dem spani¬
schen Volke immer noch mehr Opfer zuzu-
muten. Wer zu diesen barbarischen Mitteln,
und wenn es selbst in der größten Not der
Selbstverteidigung ist, greift, kann nicht mehr
zu einer zivilisierten Welt gehören. Es ist,
wie die Ereignisse in Spanien beweisen,
allerhöchste Zeit, diesen Trennungsstrich mit
aller Schärfe zu ziehen. . ^ .

Freiwilligen aus Spanien für undurch¬
führbar  halte , da Valencia keine Autori¬
tät zur Durchführung einer solchen Maß¬
nahme besitzt.

BiermSrhteimkt im Rahen Osten
X Teheran, 9. Juli.

Im Schloß Saadabab  bei Teheran,
der Sommerresidenz des iranischen Schahs,
wurde ein Nichtangrifss- und Konsultativpakt
durch die Außenminister der Türkei, des
Irans , des Iraks und Afghanistans unter¬
zeichnet. nachdem die seit der Paraphierung
des Vertrages im Oktober 1933 in Genf die
noch schwebenden Grenzstreitigkeiten zwischen
den Unterzeichnerstäaten beseitigt worden
waren.

paner räumen das westliche Ufer des Hun-Ho
und gehen in nordöstlicher Richtung zurück.

Die beiderseitige Räumung des Schau-
Platzes der Zusammenstöße wurde entspre¬
chend diesen Bedingungen sofort in Angriff
genommen. Von drei kriegsstarken japani¬
schen Kompanien rückte eine ab, während
die beiden übrigen die Bewegungen der chine¬
sischen Truppen weiter beobachten. Die chine¬
sischen Truppenteile wurden gleichfalls zu¬
rückgenommen und zunächst durch zwei Kom¬
panien Gendarmerie ersetzt. Anscheinend
führte aber ein neuerliches Mißverständnis
zur Wiederaufnahme der Feind-
Seligkeiten,  denn zwischenL und 6 Uhr
war aus Richtung der Marco-Polo-Brücke
trotz starken RegenS wieder heftiger Kano-
nendonner deutlich zu hören.

Nach zuverlässigen Angaben beliefen sich
die Verluste bis zum Waffenstillstand bei
den Japanern auf 16 Tote und über 40
Verwundete und bei den Chinesen auf etwa
50 Tote.

Alle westlich von Kioto stationierten japa¬
nischen Divisionen erhielten Befehl, die mor-
gen fällig werdenden Reservistenentlafsungen
bis zur Beilegung des Konflikts in China
aufzuschieben.

Eswlrdnv« immer geimvisen
Peiping, 9. Juli.

Die Auseinanderlösung der japanischen
und chinesischen Truppenteile , die seit Mitt¬
woch ,m Kampfe in der Nähe von Peiping
standen, war bis Freitag abend noch immer
nicht gelungen. Es kam immer wieder zu
verlustreichen Schießereien, für die die Ver¬
antwortung jede Partei der anderen zu-
fchiebt. Immerhin konnte eine größere Aus¬
dehnung der Kämpfe vereitelt werden. In
Peiping  besteht Kriegsrecht; der Stra¬
ßenverkehr ist von 23 bis 6 Uhr verboten.
Die Stadttore bleiben geschlossen und der
Eisenbahnverkehr ist eingestellt.
210 neu« Kriegsslugzeuge
find vom Kriegsdepartementder Ber. Staaten
bestellt worden. Die Anschaffungskosten betragen
vier Millionen Dollar. Die neuen Jagdflugzeuge
sollen 300 Stundenmeilen leisten können.

— gl- Paris . 9. Juli.
Der Vollzugsausschuß der Komintern un¬

ter Leitung Dimitrofss  unterbreitete
kürzlich Stalin die neuesten Pläne für die
Zeit vom 1. Oktober 1937 bis 31. März
1938. Stalin wünscht für diesen Zeitab¬
schnitt als Hauptziel der Komintern , die
Auflösung der Sozialdemokra-
t i e bzw. die Verschmelzung der beiden mar¬
xistischen Internationalen unter kommuni¬
stischer Führung . Zur Durchführung der
Propaganda für diesen Gedanken erhielt die
Komintern als erste Rate fünf Millio¬
nen Goldrubel.  Gebietsmäßia find die

I. BlöNlbttll ill SlllWtt
X Stuttgart . «. Juli.

Reichskriegsminister Generalseldmarschalk
vonBlomberg  wird morgen Sonntag an
folgenden Veranstaltungen der RS .-Kampf-
spiele der SA .-Gruppe Südwest teilnehmen:
Zwischen 10 und 12 Uhr dem großen
Gepäckmarsch , dem Hindernis¬
laus und den Vorführungen der
Reiter,  um 14.30 Uhr der Großver»
anstaltung in der Adolf - Hitler-
Kampfbahn.

Auch Prinz August Wilhelm kommt
Zu de« Ausscheidungswettkämpfen im Ge»

päckmarsch und Gepäckorientierungsmarsch, die
am kommenden Sonntagvormittag stattsindeu,
hat auch SA .-Gruppensiihrer PrinzAuguft
Wilhelm  von Preuße « sei« Erscheine« zu»
gesagt.

Selbst SeaB-len Miel!
X Warschau, 9. Juli.

Gegen Sicherstellung sind Tr . Gero Frei-
Herr von Gersdorff  und die beiden
Frauen Auguste und Margarete Wehr,  die

kll jungen Deutschen in Könitz zu un-
verständlich hohen Strafen verurteilt wor¬
den waren, freigelaffen worden. Die Deitei-
dtgung hat auch für die übrigen l9 Verur»
teilten Anträge auf Haftentlassung gestellt.

Das hohe Strafausmaß ist selbst für die
Warschauer Presse zuviel. .Purser Porannh"
stellt fest, daß „das Urteil Verwunderung
angesichts der unerwartet hohen Strafmaße
hervorgerufen" hat . Auch das Militärblatt
„Polska Zbrvjna " ist der gleichen Meinung.

AnWagöplan gegen Stalin?
k I g e o d e rl c k t 6er K8 Preise

rp . Warschau, 10. Juli.
Das hier täglich erscheinende ruffische Emst

grantenblatt „Ruß ko je Slowo"  meldet
aus Moskau,  daß eine neue Ver¬
schwörung gegen dasLeben St a-
linS aufgedeckt  wurde , und zwar im
ersten Bataillon des Regiments zur besonde¬
ren Verwendung (Tschon-Regiment) der
Garnison Moskau. Im Zusammenhang mit
der Aufdeckung dieser Verschwörung wurde
der Kapitän Sdanowitsch,  die Leut¬
nants Woronow und Besonow  ver-
haftet. Diese drei Ossiziere sollen die Auf.
gäbe gehabt haben, während ihrer Wach«
im Kreml in die Wohnräume Stalins ein¬
zudringen und ihn zu ermorden. Ferner
wurden in diesem Zusammenhang mehrere
Ingenieure , die beim Bau der Untergrund¬
bahn arbeiten , sowie Agenten der GPU., dar-
unter mehrere Mitarbeiter I c-
schows.  verhaftet.

„Ein lächerlicher ZtrW
London, 9. Juli

Die englische Eisenbahnarbeitergewerkschaft
hat die Bildung einer „Einheitsfront " mit
den Kommunisten mit 60 gegen 20 Stimmen
abgelehnt.  Der Generalsekretär der Ge¬
werkschaft. Marchbang.  nannte den Ein¬
heitsfrontausruf einen lächerlichen ZirkuS.
Wenn eS nach den Kommunisten ginge, wür¬
den Streitfragen in der Industrie nur durch
bewaffnete Aufstände unter Kriegsbediim,,».
gen geregelt werden.

nacyiren Angnnsavjchnttte der Wettrevo«
lutton Belgien und die Tschechoslo¬
wakei.  Aber auch England müßte beson¬
dere Aufmerksamkeit, zugewendet werden.

Diese Aktivität nach außen ist von de»
Fortsetzung des „Säuberunasprozeffes"
innerhalb der Führung der sowietruffischen
Partei begleitet. Während die „demokra¬
tische" Wahlordnung zum Obersten Rat der
Sowjetunion beraten und milder üblichen„Ein¬
stimmigkeit" angenommen wurde, ist der bis¬
herige ständige Sekretär des Hauptvollzugs¬
ausschusses Akulow  Plötzlich „gesundheits¬
halber " zurückgetreten und durch Gorki»
ersetzt worden. Um Akulow gingen schon
längere Zeit seltsame Gerüchte. ^

Valencia -Bolschewisten „dementieren"
Rote Artillerie schießt Gas — Tatsachen widerlegen Lügenmanöver
Ligeoderlekt 6er H8 . - presis

Immer «och Kämpfe in Rordchina
Bemühungen um die Beilegung des chinefisch-japanischen Konflikts

Die Weltverfchwörer tagten in Moskau
Belgien und die Tschechoslowakei find die nächsten Angriffsabschnitte
L! I 8 e o d e r i e k t 6er 1̂8 Presse



Das alle Kalastrophen-Nezept
Steuer- und Preiserhöhungen in Frankreich

X Paris , 9. Juli.
Nach der gestern vom Kabinett beschlossenen

französischen Finanzreform soll ein Mehrertrag
der Einnahmen von jährlich 10' /, Milliarden
Franken aufgebracht werden und zwar 8 Mil¬
liarden zugunsten des Staates und 2' /, Mil¬
li^ > n für die Eisenbahnen.

Die ersten Maßnahmen betreffen die Be¬
kämpfung der Spekulation, der Steuerhinter¬
ziehung und der Steuerflucht. Weiter wird die
allgemeine Einkommensteuer bei
Einkommen von 20 000 Franken
aufwärts um 20 v. H. erhöht.  Außer
Steuererhöhungen auf den Verkauf von
Grundstücken und Häusern  sowie der
Wertpapiersteuer  sollen die Steuern
selbst für den 1. Januar 1938 neu veranlagt
werden, woraus eine halbe Milliarde Franken
Mehrertrag erwartet wird. Auch die sog. E r-
zeugungssteuerwirderhöht.  Durch
«ine allgemeine Revision der Zollsätze und der
Einfuhrabgaben für kontingentierte Erzeug,
nisse, die auf den Stand vom Oktober 1936 er¬
höht werden sollen, erwartet man sofort eine
zusätzliche Einnahme von 500 Millionen und
durch ein« allgemeine Tarifrevi-
fionfür  1938 eine Mehreinnahme von 1Mil¬
liarde. Geplant ist ferner eine Erhöhung der
Benzinsteuer für Lastkraftwagen. Dem Post-
Ministerium sollen 700 Millionen zufließen
durch Erhöhung der Telephon-, Telegraphen-
vnd Postgebühren. Der Tabakpreis wird durch¬
schnittlich um 20 v. H. erhöht. Eine allgemeine
Reform der Eisenbahntarife soll eine Ein-
«ahmeerhöhnng um 2600 Millionen erbringen.

In Erläuterung dieser Maßnhamen er¬
klärte Finanzminister Bon net,  die finan¬
zielle Gesundung werde nur durchzuführen
sein, wenn die wirtschaftliche Gesundung da-
mit in gleichem Schritt vor sich gehe. Die
Haushaltsgesundung sei wiederum die Vor¬
bedingung einer dauerhaften Wirtschafts-
Wiederbelebung. — Ministerpräsident Chau-
temps forderte im Rundfunk seine Mitbür¬

ger zur Mitarbeit an der Finanzreform auf.
Die kttrzlichen Ereignisse hätten bewiesen,
daß die Finanzlage ernst sei. Die vom Land
verlangten Anstrengungen seien schwer,
aber unvermeidlich.

..Leim Bvlksfrvnk"
Paris . 9. Juli.

Das „Dolksfront"-Experiment kommt die
Franzosen teuer zu stehen. Bereits am Frei¬
tag hat der Oberste Eisenbahnrat die vom
Ministerrat beschlossene Erhöhung der
Verkehrstarife  durchgeführt.
Sie beträgt im Personenverkehr 5 Centimes
für den Kilometer in der dritten Klasse,
6 Centimes in der zweiten und 7 Centimes
in der ersten und tritt am 20. Juli in
Kraft . Im Güterverkehr beträgt
sie 18  v . H. und tritt schon am Dienstag
in Kraft.

Srankrnfpekulatlva
der Bale»lia>BvMe>Weil

Paris . 9. Juli
Die kürzlich? Anwesenheit des fowjetspani-

schen Oberhauptes Neg rin in Paris wird
nun bestätigt. „Le Jour ", das Blatt , das be-
kanntlich die Anwesenheit Negrins in Paris
zuerst gemeldet hatte , enthüllt des weiteren,
daß Negrin in der sowjetspanischen Bot¬
schaft" nicht nur mit Chautemps und
Delbos  zusammengekommen ist, sondern
in der sowjetrusstschen Botschaft in Paris Be-
sprechungen mit leitenden Politikern und
Finanzleuten gehabt hat . Auf Anraten der
sowjctrussischen Vertreter in Paris habe der
sowjetspanische„Botschafter" Araquistain das
auf seinen Namen bei der Handelsbank für
Nordeuropa liegende französische Gelb —
50 Millionen Franken — noch vor der Fran¬
kenabwertung in Pfund Sterling umwechseln
lassen <I).

RevilleLhamlMllijilWft...
X London, 9. Juli.

Großbritanniens Ministerpräsident Neville
Chamberlain  erwähnte auf einer
Kundgebung der drei Regierungsparteien
in der Londoner Albert-Hall auch den wegen
der spanischen Zwischenfälle ausgeblicbenen
Besuch des Reichsaußenministers Freiherrn
von Neurath  in London und gab der
Hoffnung Ausdruck, daß sich bei anderer Ge-
legenheit die Möglichkeit zu Besprechungen
bieten wird, die zu einem besseren Verständ¬
nis des Gesichtspunktes des anderen auf
jeder Seite führen werden.

»
Man wird dieser Auffassung grundsätzlich zu-

stimmen können, wobei man deutscherseits, wie
in politischen Kreisen verlautet , hinzufügen möchte,
daß eine Aussprache des deutschen Reichsaußen¬
ministers in London im jetzigen Augenblick nur
dann Zweck  haben würde, wenn sie politisch
nutzbringend wäre. Nach der derzeitigen inter¬
nationalen Lage ist das aber noch nicht der Fall.

„KMnlkUg M7"deZ WAK
Die RSFK.-Gruppe 15 nimmt daran teil

Vom 9.—II . Juli 1937 veranstaltet der Korps-
sührer des NSFK . den ..Küstenflug 1937". Teil¬
nahmeberechtigt find Luftwasfe, Nationalsozia¬
listisches Fliegerkorps und Sportslieger mit eige¬

nem oder gechartertem Fluggerär . Der fliege¬
rische Wettbewerb, der ähnlich wie der Deutsch¬
landflug 1937 in fünf Gruppen, der Leistungs¬
fähigkeit der teilnehmenden Flugzeuge entspre-
chend, durchgeführt wird, führt über drei Teil¬
strecken:

1. Teilstrecke:  Start : 9. 'Juli . 15 Uhr.
Danzig—Elbing—Rossitten—Königsberg.

2. Teilstrecke:  Start : 10. Juli . 7 Uhr.
Königsberg—Elbing—Stolp — Stettin — Bug aus
Rügen—Wismar —Hamburg.

3. Teilstrecke:  Start : 11. Juli , 7 Uhr.
Hamburg—Bremen — Borkum — Wangerooge-
Wilhelmshaven—Cuxhaven—Kiel — Flensburg-
Westerland auf Sylt — Wyk auf Föhr.

Die NSFK .-Gruppe 15. Württemberg-Baden,
hat zum ..Küstenflug 1937" gleichfalls gemeldet
und zwar nehmen teil die NSFK .-Angehörigen
Flugzeugführer Paul Strähle,  Schorndorf,
mit Orter Alfred Ghßler.  Ofsenburg . auf
Kl. 35: Flugzeugführer Helmer  mit Orter
Paul Kleiner aus Klemm L 25; sowie Flugzeug¬
führer Ruthardt mit Orter Körber; Flugtechnische
Fachgruppe Stuttgart aus FW 44.

vss Neueste in Kürre
Qetrtv QreiAnisse aus aller V̂elt

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley beendete
gestern seine Deutschland-Fahrt , die ihn in
den letzte« Woche« durch das ganze Reich

führte, im Gau Koblenz-Trier . In einer
Kundgebung i« der Halle - es Reichsbahnaus¬
besserungswerkes Trier bezeichnete er als den
Sinn seiner Reise, mit de» Werktätigen in
allen Betrieben Fühlung zu halten.

Der Führer der englischen Arbeiterpartei,
Landsbnrry , besuchte gestern während eines
Aufenthalts in Rom Mussolini. Die Unter¬
redung dauerte im Beisein von Außenmini¬
ster Graf Ciano Stunden . Beim Verlaßen
des Palazzo Venezia erklärte Landsbnrry den
Journalisten , das Gespräch werde am Mon¬
tag fortgesetzt.

Am späten Nachmittag des Freitags fand die
feierliche Einweihung des Pavillons des
Friedens ans dem Trocaderoplatz der Pariser
Weltausstellung statt.

Alilobalmarbeiter
gewinnt eine WolmMe

Ergebnis des Preisausschreibens der DAF
Ligen verleb » cker >ü,1 >re8se

kk. Berlin , 8. Juli.
Das Neichsamt „Schönheit der Arbeit"

veranstaltete unter dem Stichwort „W i r
allehelfen  in i t" vor kurzem ein Preis¬
ausschreiben. das sich an alle Schaffenden
in den Betrieben . Handwerksstuben und
Büros wandte mit der Aufforderung . Be¬
richte und Hinweise über die bisherige Ver¬
wirklichung der Schönheit der Arbeit einzu-
schicken. DaS Ergebnis stellt in der unermar-
tet hohen Zahl der Einsendungen den besten
Erfolg der bisherigen Tätigkeit des Amtes
selbst in allen Berufskreisen fest. Die drei
ersten Preisträger sind der kaufmännische
Angestellte und Vetriebszellenobmann Nud.
Vogt, Hirschberg, der Autobahnarbeiter Otto

Samstag abend grŝer Aübreravvell
Stuttgart . 9. Juli.

Bei dem großen SA . - Führerappell , der
größten Kundgebung der NS . - Kampfspiele
am Samstag , dem 10. Juli . 21.30 Uhr, in
der Adolf-Hitler-Kampsbahn. sprechen Mini-
sterpräsident SA .-Gruppenführer Mergen -
thaler,  Ministerpräsident SA . - Brigade-
sichrer Köhler,  Oberbürgermeister SA .-
Oberführer Strölin,  SA .-Gruppenführer
Ludin  und im besonderen Auftrag von
Generaloberst Hermann Görina dessen Chef¬
adjutant Oberst Bodenschatz.

18 junge Schwaben beim Gauleiter
Gauleiter Murr empfing die schwäbischen
Reichssieger im 4. Reichsberufswettkampf

Stuttgart , 9. Juli.
Reichsstatthalter Gauleiter Murr  empfing

am Freitag in der Villa Berg die 18 w ü r t -
tembergischen Reichssieger  im
4. Neichsberufswettkampf der deutschen
Jugend in Anwesenheit von Gaugeschäfts¬
führer Baumert . Oberbannführer Tröster,
der in Vertretung des Gebietsführers erschie¬
nen war , und Bannführer Winter , dem Lei¬
ter des Reichsberufswettkampfes in Würt-
temberg.

Gauleiter Murr sprach den Siegern seinen
Dank und seine Anerkennung für ihre her» .
vorragende Leistung und für ihr außer¬
ordentliches Können aus . Er sprach dabei
von der politischen und wirtschaftlichen Be¬
deutung des Reichsberufswettkampfes der
deutschen Jugend und dem hohen sittlichen
und erzieherischen Wert , vom Adel der Arbeit

Pudlik in Hohndorf (Bez. Chemnitz), die
Zigarrenarbeiterin Marie Steinmeier in
Hüllhort (Westfalen). Die übrigen 17 größe-
ren Preise verteilen sich auf fast alle Be¬
rufe.

CMpM km Hamburger Sälen
gesunken

Hamburg, 9. Juli.
Beim Einschlcppen eines Tankdampsers

nach Harburg -Wilhelmsburg kenterte am
Freitagnachmittag im Hamburger Hafen aus
noch nicht geklärter Ursache der Schlepp¬
dampfer .. W. Th. Stratmann"  und
sank. Ein Mann  der Besatzung wird
vermißt.  Die übrigen Bcsatzungsmit-
glieder konnten gerettet werden. Ter ge¬
funkene Schlepper liegt mitten im Fahr¬
wasser. Umfangreiche Bergungsarbeiten
wurden sofort in Angriff genommen.

-9 Grad Sitze in Reusott
Bisher 37 Todesfälle

Neuyork. 9. Juli.
Durch die anhaltende Hitzewelle im Osten

der Vereinigten Staaten sind wieder zahl¬
reiche Menschen dem Hitzschlag erlegen. Die
Zahl der Todesfälle hat sich auf 37 erhöht.
In der Innenstadt von Neuyork herrscht
durchschnittlicheine Hitze von 40 Grad
Celsius im Schatten , die das Leben in den
engen Straßen des Arbeiterviertels zur
Qual macht. Taufende fliehen vor der un-
erträglichen Hitze aus ihren Mietskasernen
und übernachten in den öffentlichen Park-
anlagen . Die Polizei bewacht hier die
Schlafenden, um sie vor Taschendieben
sichern.

und von den nationalsozialistischen Forde¬
rungen . die von jedem einzelnen Höchst¬
leistungen im Berufe fordern. Vor allem sei
die Jugend beauftragt , die Fähigkeiten des .
Volkes bis zum Letzten weiterzuentfalten
durch ihren selbstlosen Einsatz und im Wissen
um die hohe Verpflichtung, die vor allem
die Neichssieger des Reichsberufswettkampfes
in erster Linie übernommen haben.

Der Gauleiter überreichte jedem der Sie¬
ger und Siegerinnen eine Urkunde,  in der
er seine Anerkennung für hervorragende Lei¬
stungen aussprach, und zur bleibenden Er¬
innerung für den schönen Erfolg ein Bild
des Führers . Zugleich übergab er im Auftrag
von Neichsminister Dr . Goebbels eine weitere
Urkunde über die Spende einer Fachbücherei
an die einzelnen Neichssieger.
SamsbocksKwlmnit-lirKdetlAobepW

Fischer retten das völlig erschöpfte Tier
Meersburg, 9. Juli.

Von einem seltenen Vorfall berichten Hag«
nauer Fischer, die unweit Meersburg mitten
im See einen ausgewachsenen Gams¬
bock  mit den Fluten kämpfen sahen. Da fünf¬
zig Kilometer im Umkreis Hochwild nicht vor¬
kommt, muß angenommen werden, daß der
Gamsbock den ganzen Obersee durch¬
schwommen  und sich viele Stunden lang
über Wasser gehalten hat. Das völlig erschöpfte
Tier wurde aus dem See geborgen und nach
Unteruhldingen in den Wildpark der „See¬
perle" gebracht.
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„Die Frage ist kurz. Wißen Sie mit Sicher-
heit, daß Doktor Dutt die Jnjektionsslüßig-
keit für den Patienten Vinzenz Vergotter sei-
ber gemischt und vorbereitet hat ?"

Der Assistenzarzt antwortete nicht sofort.
Die Frage schien ihm die Sprache verschla-
gen zu haben. Auch die beiden Beamten im
Nebenzimmer waren verdutzt. Sie sahen sich
an ; Letusch zuckte die Achseln.

Langsam kam von nebenan Doktor Komer-
lings Gegenfrage: „Woher wißen Sie von
dieser Geschichte?"

..Von Schwester Agnes. Aber das ist ja
gleichgültig. Vielleicht weiß ich es auch von
dem Kriminalrat Letusch. der mich verhörte.
Ich frage Sie . Herr Doktor Komerling. bitte
antworten Sie mir. Wollte Klemens Dutt
mit jener Injektion den Ingenieur Vergot¬
ter aus dem Wege räumen ?"

„Aus dem Wege räumen ? Stand ihm denn
der Ingenieur im Wege? Oder gebrauchen
Sie den Ausdruck ohne Bedeutung ?"
^ „Sie fragen, aber antworten nichtl Doch
Sie sollen sehen, daß ich mich Ihnen aus-
liefere. Vielleicht reden Sie dann! Klemens
Dutt und ich liebten uns . Ich war mit Ver¬
gotter versprochen. Vinzenz Vergotter hätte
mich niemals freigegeben. Wir wußten das ."

„Und da glauben Sie . weil ein Zufall
den unglücklichen Ingenieur Vergotter in
diese Klinik lieferte, weil Doktor Dutt die
Möglichkeit hatte . ." Er beendete den Satz nicht, j

Jesste Helger sagte rasch: „Sie glauben es
also nicht?" Ihr Atem war hörbar.

Komerling antwortete . „Doktor Dutt wäre
nie ein Mörder geworden. Das ist meine feste
Ueberzeugung. Er konnte sich irren und tra¬
gisch versehen bei der Zubereitung der Jnjek»
tionsflüsiigkeit. Auch das begreife ich zwar
nicht, aber es ist denkbar. Einen bewußten
Mord hätte er niemals in die Wege geleitet.
Im übrigen, wenn Sie das beruhigt , ich
glaube nicht, daß Vinzenz Vergotter über¬
haupt zu retten gewesen wäre."

Für jeden anderen Menschen mußte nach
diesen Worten des Assistenzarztes die Ange¬
legenheit erledigt sein. Mehr konnte ihr der
Mann wohl nicht sagen. Aber Jesfie Helger
war anscheinend von einem andern Stand¬
punkt ausgegangen. Sie sagte so brüsk, daß
man sich gar nicht vorstellen konnte, daß eine
Frau dies sprach: „Es handelt sich für mich
nicht um Vinzenz Vergotter . Herr Doktor.
Ich will wißen, ob Doktor Dutt den Versuch
gemacht hat . ihn zu vergiften, oder wie Sie
es nennen wollen. Auch der Erfolg dieser
Handlung ist nicht wichtig für mich. Ob er es
gewagt hat . möchte ich wißen." Sie sah den
Arzt mit funkelnden Augen an . Letusch und
Kilian konnten das nicht sehen. Aber der
junge Komerling dachte erschreckt: eine Beses¬
sene. Er meinte sie ganz entfernt zu ver¬
stehen.

„Doktor Dutt ist tot", sagte er. „Kein
Mensch weiß, wie er ums Leben gekommen
ist. Laßen Sie die Geschichte ruhen ! Seien
Sie froh, wenn auch die Kriminalpolizei die
Angelegenheit auf sich beruhen läßt . WaS
käme dabei heraus ? Ihre Annahme des
Mordversuchs an dem schon sterbenden Ver¬
gotter ist sinnlos. Aber wem ist gedient,
wenn eine Verfehlung, ich meine eine Fahr-

> lässigkeit. ein Irrtum , dem nun toten Ober-

arzt noch nachgewiesen wird ?" Er schüttelte
den Kopf. „Geben Sie es aus!"

„Wem gedient ist?" rief Jessie Helger. Sie
war plötzlich heiser vor Erregung . „Das
fragen Sie noch? Wenn Klemens das für
mich tun wollte, für uns tun wollte, wie sehr
muß er mich dann geliebt haben und die Ver¬
einigung ersehnt haben!" Sie hatte uner-
wartet ein Taschentuch zur Hand und
schluchzte: dann schnupfte sie sich aus.

Letusch verzog das Gesicht. Das hatte noch
gefehlt. Seine Stellung zu dem Assistenzarzt
erfuhr eine Wandlung , eine Berichtigung,
meinte er. Komerling schien hier wirklich
nichts zu verbergen zu haben. Man hatte
dem Mann mit zu großem Mßtrauen Un-
recht getan.

Der Assistenzarzt schwieg auf diesen Ge-
fühlsausbruch seiner Besucherin. Als die
Pause drückend wurde, entschloß er sich dann
doch noch und sagte wahrheitsgemäß : „Ich
bin der Meinung, daß Doktor Dutt sich aller¬
dings bei der Bemessung und Zusammenstel¬
lung der Jnjektionsslüssigkeit. die für Vin¬
zenz Vergotter bestimmt war . geirrt har. Es
wäre ein Unglück geworden, wenn der
Patient die Einspritzung erhalten hätte . Aber
ich kann diese Meinung heute nicht mehr be-
weisen. Die Flüssigkeit ist weggeschüttet wor¬
den. die Spritze wurde nicht gegeben. Genau
genommen ist es also ganz gegenstandslos,
über dies Mißgeschick Doktor Dutts noch z«
reden."

Weshalb sind Sie dann überhaupt mit
Ihrem Wißen oder dieser Mutmaßung , daß
Klemens sich geirrt hat . zu der Polizei ge¬
gangen?" fragte Jessie Helger Doktor Komer¬
ling.

„Ich wußte nicht, daß die Flüssigkeit ver¬
nichtet war . Ich hatte als Arzt die Äerpflich-
tuna . der Polizei meine Wahrnehmung mit¬

zuteilen. Der Oberarzt ist ermordet worden.
Man kennt den Täter noch nicht. Vielleicht
hat in diesem Sinne alles seine Bedeutung,
auch das tragische Versehen Doktor Dutts,
das ich nicht mehr beweisen kann, das aber
bestand."

„Danke", sagte Jesste Helger. Sie stand
aus. Ihr Stuhl scharrte über den Boden.
Doktor Komerling begleitete sie betreten zur
Tür . Diese Frau war nicht ganz zu begreifen.

In der Tür blieb sie noch einmal stehen.
„In einem der Nebenzimmer, dicht bei Ver¬
gotter, lag eine Verwandte von ihm", sagte
sie. und es schien, als vermeide sie den Vor¬
namen ihres Verlobten. „Fräulein Rush ist
ja wohl nicht bettlägerig. Vielleicht hat sie
sich noch einmal um Vergotter gekümmert?"
Ihr Ton war höher und spitzer.

„Das weiß ich nicht", sagte Komerling voll
Ablehnung.

„Sie sollten sich einmal darum kümmern.
Herr Doktor. Vielleicht erfahren Sie ein«
Neuigkeit."

Komerling lehnte nochmals ab. „Das ist
nicht meine Sache, Fräulein Helger, sondern
die der Kriminaspolizei."

Sie mußte eine schnippische Bewegung ge¬
macht haben. Man merkte es am Tonfall.
„Wie Sie denken" sagte sie. „Ich danke
Ihnen , daß Sie mich empfangen haben."

„Keine Ursache", antwortete er höflich.
Ihre Schritte gingen die Treppe hinunter.

Komerling wartete noch eine Weile. „Ich
stehe am Fenster", sagte er. daß die Beamten
ihn hören sollten. „Da ist sie. Sie geht die
Blücherstraße nach links hinunter . So . jetzt
ist die Luft rein. Sie können herauskommen,
meine Herren."

(Fortsetzung folgte ^ -
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Winterprygramm für kulturelle
Veranstaltungen

Im Lauf der kommenden Woche wird das
Ortsamt Calw der NSG . „Kraft d. Freude"
alle für das kutlurelle Leben unserer Stadt
wirksamen Männer zusammenberufen, um in
gemeinsamer Arbeit mit ihnen ein Programm
für das Winterhalbjahr 1937/38 festzulegcn.
Es sollen auf diese Weise unliebsame, der Kul¬
turarbeit abträgliche Ueberschneidungen, wie
sie sich leider in den letzten beiden Jahren
ergaben, ausgeschaltet werden. In keinem
Monat wird künftig mehr wie eine  kulturell
bedeutsame Veranstaltung abgehalten. Aus¬
wärtige Veranstalter haben auf das Calwer
Kulturprogramm die gebührende Rücksicht zu
nehmen.

Bier Gastspiele
der Würlt . Landesbühne

im Winterhalbjahr 1937/88
Der Ortsverband Calw der N S .-K ultur-

gemeinde,  welche jetzt bekanntlich vereint
mit der NS .-Gemeinschaft „Kraft d. Freude"
«arbeitet, hat mit der Württ . Landesbühne vier
Gastspiele für die Spielzeit 1937/38 abgeschlos- ,
sen. Die Stabt Calw hat sich zur Uebernahme
der Ausfallbttrgschaft verpflichtet. »

Die Rheinland -Urlauber
nehmen Abschied

Morgen läuft die Erholungszeit unserer
KdF.-Gäste aus dem Gau Düsseldorf ab. Die
prächtigen Sonnentage , die sie im Nagolötal
verleben durften, werden sie so bald nicht ver¬
gessen! Sonntag morgen sammeln sich die in
Calw untergebrachten Urlauber um 10.15 Uhr
auf dem Marktplatz, von wo aus sie unter
Vorantritt des Spielmannszuges der Hitler-
Jugend zum Bahnhof marschieren. 19.56 Uhr
i>erläßt der Sonderzng Calw.

In der Nagold ertrunken
Vergangene Nacht hat ein Calwer Hand¬

werksmeister in geistiger Verwirrung deu.Tod
in der Nagold gesucht. Bei dem bedauerns¬
werten Mann , der eine größere Familie hin¬
terläßt , machten sich schon seit einiger Zeit An-

.zeichen von Geistesgestörtheit bemerkbar. Schon
wiederholt hatte er sich von zu Hause entfernt
und war umhergeirrt . Die ganze letzte Nacht
über befand sich die Polizei ans der Suche.
Erst gegen Morgen konnte die Leiche bei der
>Kanne" aufgefnnden unb geborgen werden.

Feierlicher Heimabend
der NS .- Frauenschaft Calw

Der Heimabend Ser NS . - Fraucnschaft
wurde dieses Mal besonders feierlich gestaltet.
Das Heim war mit Rosen schön geschmückt,
und der Abend wurde dnrck ein Musikstück
von Schumann eingeleitct. Die Ortsfrauen¬
schaftsleiterin verteilte die Reichsmitglieds¬
karten an die Mitglieder , die vor dem I. Jan.
1933 in die Frauenschaft eingetreten sind. Bei
der Gründungsfeier im Oktober 1931 waren
es 18 Mitglieder.

Die Frauen erzählten von ihren Erleb¬
nissen aus der Kampfzeit unb es war eine
Freude zuzuhören, mit wieviel Begeisterung
damals alles getan wurde. Es tut wirklich
gut, von diesen vergangenen Zeiten zu hören,
denn gar zu schnell wird alles vergessen. Anch
die Kreisfrauenschaftsleiterin Frau Wtd-
maier  gehörte zu diesen Vorkämpferinnen.
Sie mußte leider eröffnen, daß sie ihr Amt
nun in andere Hände geben werde, da die
Kreise Neuenbürg , Calw, Nagold zu einem
Großkreis zusammengelegt wurden. Mit feier¬
lichem Ernst bat sie die Anwesenden, weiter¬
hin treu zur Sache zu stehen.

Bel Lehrlingseinstellung beachten!
Das Arbeitsamt Nagold  teilt mit:
Bei der Einstellung eines Lehrlings stellt

das Arbeitsamt dem Lehrherrn eine Beschei¬
nigung zu, aus der hervorgeht, ob die Ein¬
stellung im Einverständnis mit dem Arbeits¬
amt erfolgt ist. Wenn diese Bescheinigungnicht
«gleichzeitig mit dem Lehrvertrag der Hand¬
werkskammer vorgelegt wird, kann diese den
Lehrling nicht in die Lchrlingsrolle eintragen.
Es ist deshalb notwendig, daß die Bescheini¬
gung vom Lehrherrn rechtzeitig  bcigc-
bracht wird. Selbstverständlich ist cs aber, daß
sie nicht erst dann vom Arbeitsamt angefor¬
dert wird, wenn der Lehrling ohne Kenntnis
des Arbeitsamtes bereits eingestellt ist. Ein
derartiges Ansinnen müßte zurückgewiescn
werden. Deshalb muß jede Lehrstelle recht¬
zeitig vor der beabsichtigten Besetzung dem
Arbeitsamt gemeldet und der Lehrling vom
Arbeitsamt zugewiesen worben sein. Meldun¬
gen von Lehrstellen im Handwerk müssen
überdies einen S i cht v e r m e r k des O b er-
rn e i ste r s tragen.

Um unnötige Rückfragen und Widerwärtig¬
keiten beiderseits zu vermeiden, werden alle
Lehrherren wiederholt dringend gebeten, sich
an den ordnungsmäßigen Weg zu halten. Das
Verfahren sollte sich in beinahe zweijähriger
Dauer endlich eingespielt haben. Es wird
übrigens darauf hingewiesen, daß diese Rege¬
lung auch für Meistersöhne gilt, die beim eige¬
nen Vater lernen.

Wochenschau aus Bad Teinach
Vorangestellt sei das erfreuliche Ergebnis,

das die Werbearbeit der NS .-Frauenschast
Bad Teinach für bas Deutsche Frauen-
werk  hatte . Den seitherigen 28 Mitgliedern
schlossen sich 11 weitere an, so baß in dem klei¬
nen Orte nunmehr rund 40 Frauen sich in den
Dienst des Deutschen Frauenwerks gestellt
haben. Freudig begrüßt wurde die Einfüh¬
rung eines regelmäßigen wöchentlichen Sport-
abcnös unter der vorbildlichen Leitung von
Frl . Vögel.

Seit Samstag weilt wieder eine größere
Anzahl KdF.-Gäste aus dem Gau Düsseldors
hier und in Zavelstein. Am Dienstag fand für
sie ein Begrüßungsabcnb im Badhotel statt.
Die Kurkapelle und die Sängerabteilung des
Schwarzwaldvereins hatten sich wieder in den
Dienst des Abends gestellt. Die Sänger sowie
Kapellmeister Julius Dcwald  und Meister
Kiefer  auf dem Cello, von Herrn Kro¬
ne  n w e t t trefflich am Klavier begleitet, ern-

Jn der letzten Besprechung des Bürger¬
meisters der Stabt Calw mit den Ratsherren
gab Bgm. Göhner  von einem Dankschreiben
des Kommandeurs des IR . 70 (Kaiserslau¬
tern ) Kenntnis . Der Kommandeur spricht da¬
rin seine Anerkennung für die gute Unter¬
bringung des Regiments in Calw unb Um¬
gebung aus unb bittet, der Einwohnerschaft
seinen Dank zu übermitteln

Mit der Fertigstellung der Wohnstraße in
der Steinrinne  war es notwendig, einen
begrenzten Ortsbauplan  festzustellcn.
Der vom Stadtbauamt gefertigte Entwurf
gilt für das von der Langen Steige bis zum
Haffnerbrunnen , der neuen Steinrinnenstratzc
(sie wird später bis zur Stammheimcr Steige
durchgeführt), der Schützenstcige und Uhland-
straße abgegrenztc Gebiet. Bemerkenswerte
Neuerungen enthält der Plan nicht: berück¬
sichtigt ist die Verbesserung der steilen Kehre
zu Beginn der Uhlandstraße, welche ein Ver¬
legen der Einmündung der Stammheimer
Steige bedingt. Die Letztere wird als Abfahrt-
Sträßchen erhalten bleiben Die Natsherrcn
hießen den von Bgm. Göhncr erläuterten
Ortsbauplan gut und billigten in Zusammen¬
hang damit auch eine Aenderung der Ortsbau-
sahung.

In etwa 10 Tagen soll der Rau des für
NAD .-Ftthrer . bestimmten Sechs - Fami¬
lienhauses  im Wurstbrunncngebict nahe
Sem von der Altüurgerstraße zur St .-WcnScl-
straßc führenden Wcidensteigle in Angriff ge¬
nommen werden. Der für seine Lage am Hang
mit drei Stockwerken recht hoch projektierte,
massige Bau wird vier 3-Zimmer - und zwei
4-Zimmer -Wohnungcn enthalten. Die Wohn-
räumc sind bergaufwärts , also nach Südwcsten
gerichtet, vorgesehen, von der Altburgerstratzc
aus wird vorzugsweise die Schmalseite des
Baues — u. U. ist mit der Erstellung eines
weiteren Hauses gleicher Größe in unmittel¬
barer Nähe zu rechnen — zu sehen sein. Das
Gebäude erstellt bekanntlich die Landcsbau-
genosscnschaft der Finanzbcamten mit Hilfe
eines Neichsdarlehens aus dem Wohnungs¬
fürsorgefonds. Die Stadt Calw übernimmt an
den nahezu 60 000 NM . Baukosten die Bür li¬
sch aftfü reine zweite -Hypothek  vis
zum Betrage von 15 000 NM . und gewährt
eine Ermäßigung der Anltegerlci-
stungen  von 60 v. H. Beigeordneter Burk
sprach vom Standpunkt des Architekten über
die Bauplanung , und Ratsherr Sannwald
begrüßte die Bauausführung durch eine ge¬
meinnützige Genossenschaft.

Die durch den Bürgermeister vorgenom¬
mene Feststellung der Miethöhen für die
Siedlungshäuser  auf dem Wimberg
fand seitens der Ratsherren allgemeine An¬
erkennung. Die Mictsähe sind nunmehr wirk¬
lich so sorgfältig geregelt, daß sie bei gutem

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung bis Samstm

abend: Zunächst noch zeitweise heiter, dann
vorübergehend stark bewölkt, aber höchstens
leichte Niederschläge, besonders im Rord-
westen. Später wieder aufheitcrnd. Leichter
Temperatur -Rückgang. Winde um West.

Voraussichtliche Witterung für Sonntag:
Wieder langsam Wetterbesserung.

Höheufreibad Stammheim : Wasser 22 Grab.
*

Hirsau, 9. Juli . Der schöne, Helle Sommer-
abcnb hatte gestern viele in den Kurpark ge¬
lockt zum Sommernachtsfest. Besonders zahl¬
reich waren die Gäste aus dem Rheinland er¬
schienen. Bunte Lämpchen schmückten die Weg¬
ränder , Kugellampions hingen wie leuchtende
Kürbiße an den Bäumen , besonders der Mit¬
telgang, dessen Rosenpracht seltsam beleuchtet

teten reichen Beifall . Ein KöF.-Gast erfreute
mit einem Liedvortrag. Bürgermeister Kai -
s e r und Ortsgruppenleiter Lehmann  hie¬
ßen die Gäste in unserem schönen Schwarz-
walötale herzlich willkommen und gedachten
der Bedeutung der KdF.-Sache und der gro¬
ßen Persönlichkeit unseres Führers , der sie
ins Leben rief. Ein flottes Tänzchen beschloß
den schönen Abend.

Am Donnerstag brachte in demselben schö¬
nen Saale , der diesmal fast überfüllt war , die
Ganfilmstelle  Württembg .-Hohenzollern
den Film „Du kannst nicht treu sein" zur
Vorführung . Mit seinen Hauptdarstellern
Lucie Englisch, Hermann Speelmanns und
Joe Stöckl ist es ein Film köstlichen Humors,
der einen für Stunden nicht aus dem Lachen
kommen läßt.

Die erste evangelisch-theologische Dieustprü-
sung hat Hans Frey von Er n stmühl  in
Tübingen mit Erfolg bestanden.

Willen von jedem Siedler aufgebracht werden
können. Dank dem Entgegenkommen des Rei¬
ches — es verzichtete bis 1. Januar 1936 auf
die Verzinsung der Darlehen und verlegte den
Beginn der Tilgung auf 1. Januar 1939—
konnte für die Jahre 1934/35 durchschnittlich
eine Jahresmiete von 130 NM . festgelcgt wer¬
den. Für 1936 erhöht sich der jährliche Miet¬
betrag (einschließlich Pachtland) je nach der
Höhe der geleisteten Anzahlung im Durch¬
schnitt auf 200 bis 300 NM Ein Tilgungs-
zwang soll vor 1939 nicht stattfinbcn, sodaß bis
dahin die Micthöhe gleichbleibt. Den Unter¬
haltsaufwand für die von ihm bewohnte Stelle
hat der Siedler selbst zu tragen.

Einem Gesuch von Mechanikcrmeister Wib-
maier betr. Erstellung einer Treibstoff-
Zapfstelle  im Hofe seines neuerworbenen
Anwesens wurde nach längerer Aussprache
stattgegeben. Die Zapfstelle darf jedoch nur
im Werkstattbetrieb Verwendung finden: jede
Werbung nach außen hin muß unterbleiben,
da die enge Zufahrt durch die Postgasse einen
Durchgangsverkehr mit Kraftfahrzeugen nicht
gestattet. Die Nachbaranliegcr hatten sämtlich
gegen das Gesuch Einspruch erhoben.

Eine Beschwerde des Betriebsleiters der
Fa . Baumann über das Vernichten der im
Nagolöpachtwasserausgesctzten Fischbrut durch
Enten führte im Kreise der Natsherren zu
einer Erörterung der Frage , warum der
FischbestanbdcrNagold  ständig zurück¬
geht. Es wurden darüber verschiedene Mei¬
nungen laut . So führte man die schädlichen
Einflüsse der Abwässer aus Industriebetrieben
und Haushalten sowie des von geteerten
Straßen abfließenben Rcgenwaffers, ferner
das jährliche Aussetzen von Forellenjähr¬
lingen — die Forelle ist bekanntlich ein
Raubfisch — als mutmaßliche Gründe an.
Sicher ist, daß alle diese Einflüsse Zusammen¬
wirken, und die Schuld am Rückgang des ein¬
stigen Fischreichtums der Nagold wohl weit
mehr tragen wie ein paar Fischlaich vertilgende
Enten . Da es praktisch nicht möglich ist, die
Enten während der einen großen Teil des
Jahres einnehmenden Laichzeit der Fische
unter Verschluß zu halten, wird von einer
polizeilichen Maßnahme Abstand genommen.

Ratsherr Sannwald  wandte sich in einem
beherzigenswerten Appell gegen die Ver¬
unreinigung der Nagold  und hielt
hier ein schärferes Durchgreifen der Polizei
für erwünscht. Wer sich die Mühe macht, ein¬
mal den Unrat zu besichtigen, der beim Aus-
pntzcn des Werkkanals der Bcr .Dcckenfabriken
aus dem Wasser geschafft wurde, versteht die¬
sen Wunsch. Besser wäre es indessen, wenn die
fraglichen Nagoldanwohncr von sich aus die
Einsicht aufbringen würden, baß mit dieser
Unsitte endlich Schluß gemacht werden muß.

zwischen roten und blauen Lampions stand,
sah wunderschön aus . Der Höhepunkt des
Abends war eine Polonaise durch den Kur¬
park. Wohl 60 Paare mit ihren Laternen zogen
unter Vorantritt der Musik durch die gewun¬
denen Wege und boten ein frohes, festliches
Bild . Nachher folgten noch allerlei Preistänze.

Gechingen, 9. Juli . Unter zahlreicher Be¬
teiligung wurde am Donnerstag Sattler-
mcister Otto B r e i t l i n g, der im Alter von
56 Jahren an schwerer Krankheit plötzlich
verstarb, zu Grabe getragen. Die Partei¬
genossen, SA ., HI -, Arbeitsfront , Feuerwehr,
Liederkranz und Spielvereinigung erwiesen
dem Toten die letzte Ehre . Sowohl als Hand¬
werksmeister und ehemaliger Gemeinberat
wie auch als SA .-Mann hat er immer treu
seine Pflicht erfüllt . Auch der „Licdcrkranz"
verliert in ihm einen seiner besten Sänger
und Mitarbeiter . Sowohl aus den Worten des
Geistlichen wie auch aus den überaus zahl¬
reichen Kranzniederlegungen ging hervor , wie

1,4 Millionen Fünfmarkstücke
wurden nicht eingewst

Aus einer neuen Uebersicht über die Prä¬
gung der deutschen Münzstätten in den Mo¬
naten April, Mai und Juni ergibt sich, daß
von den jetzt ungültigen großen Fünfmark,
stücken, den sogenannten Wagenrädern , mehr
als 7 Millionen Mark, also 1,4 Millionen
Stück, nicht in die Taschen der Reichsbank
zurückgeflossen  sind . Ein großer Teil
von ihnen dürfte noch in Sparstrümpfen
ruhen. Gleiches gilt von den mehr als
II Millionen Mark der alten Einmark-
stücke,  die nicht eingelöst wurden. Auch
von den Talern,  die schon seit Jahren
ungültig sind, blieben bekanntlich rund
sieben Millionen Mark im Publikum. Die
neuen Fünfmarkstücke sind jetzt im Werte
von 964 Millionen Mark in Umlauf. Neuer¬
dings wird auch die Ausschreibung der neuen
Zweimarkstücke in größerem Umfange aufge-
nommen: mehr als 37 Millionen Mark wur¬
den davon schon in den Verkehr gebracht.

beliebt und geachtet der Verstorbene war.
Sein stilles, selbstloses Wesen war vielen ein
Vorbild ! — Unlängst verabschiedete sich Pfar¬
rer Reu sch von der Gemeinde. — Im Schul¬
saal fand ein Wcrbenachmittag für das Deut¬
sche Frauenwerk statt, zu dem sich auch Dacht-
ler Frauen einfanden.

Nagold, 9. Juli . Heute sind hier 980 Urlau¬
ber von Groß-Berlin eingetroffen, die sich auf
Wildberg, Nagold, Rohrdorf , Berneck, Alten¬
steig und Simmersfeld verteilen . Sie wurden
mit Musik auf dem Bahnhof abgeholt und in
die Stadt geleitet. — Am ll.Juli ist in Langen¬
argen Stadtbaumeistcr i. R. Josef Lang im 67.
Lebensjahr gestorben. Seine Aschenreste wer¬
den auf seinen Wunsch in aller Stille im Fa¬
miliengrab auf dem hiesigen Friedhof beige¬
setzt. Josef Lang ist 31 Jahre lang als Stadt¬
baumeister in Nagold tätig gewesen.

Weilderstadt, 9. Juli . Bei der Staatlichen
Pferdeprämiicrung des warmblütigen Schlags
in Herrenberg konnte Jos . Beyerle , Fabrikant
in Weilderstadt, für seine Zuchtstute „Feder"
einen 1. Preis erringen . Für zwei weitere
Zuchtstuten konnte Fabrikant Beyerle je einen
2. Preis erhalten . 3. Preise erhielten : die Ho-
'pitalverwaltung Weilderstadt (und 1 Erh .-
Vreis ), Max Riehle, Landwirt , Weilderstadt
(und 1 Erh .-Preis ), sowie Karl Wolf, Land-
und Gastwirt , Weilderstadt je für Zuchtstuten.
Für 3jährige Fohlen wurde Karl Wolf, Land-
und Gastwirt , sowie Fabrikant Beyerle , beide
in Weilderstadt, je ein 3. Preis zuerkannt.
In Gruppe Familien erzielten Fabrikant
Beyerle unb Karl Wolf, Weilderstadt, jeweils
für eine Zuchtstute mit 3 Nachkommen, jeder
einen 3- Preis.

Leonbcrg, 9. Juli . An der Straßenkreuzung
Lconberg—Nutesheim —Eltingen überschlug
sich eine schwere Bulldogg-Zugmaschine.bie sich
auf der Fahrt von Nutesheim zum Sägewerk
befand. Der 21 Jahre alte Fahrer Erwin
Düppel aus Nutesheim verunglttckt,e. so schwer,
daß er eine Stunde nach seiner Einlieferung
ins Krankenhaus seinen Kopfverletzungen
erlegen ist.

Schwarzes Srett
pa»t»Ia« iltch. Nachdruckv»rb«t«n.

i'snrsi-kmlai' mi.
ooinsurvn vpgsnissiionon

NSDAP . Ortsgruppe Calw . Der
Ortsgrnppenleiter.

Dienstag , - e« 13. Juli , 20.3V Uhr im „Bad.
Hof" Mitgliederversammlung . Ausgabe der
Mitgliedsbücher ^ und 2 . Die Parteigenossen
sowie die Angehörigen der Gliederungen und
Verbände nehmen vollzählig an der Versamm¬
lung teil.

BdM . Untergau Nagold. Untergaufüh¬
re  r i n.

Bei den Anmeldekarten für Freizeitlager
ist jeweils zu vermerken, in welches Lager
das Mädel möchte(Titisee, Kniebis oder Foh¬
renbühl ). Bis jetzt war dies nicht immer der
Fall und wir mußten dann die Mädel will¬
kürlich cinberufen.

Obergausportfest:  Die Anmeldungen
zum Obergausportfcst müssen umgehend über
die Gruppenführerinnen gemacht werden. Wir
können auf Gesellschaftskarten mit den glei¬
chen Vergünstigungen wie mit Sonderzug fah¬
ren. Die genaue Abfahrt der Züge und alles,
was bas Obergausportfest betrifft, wird Euch
in der nächsten Woche durch Rundschreiben be¬
kannt gegeben.

Abrechnung der Obcrgausport.
fest - Plaketten:  Die Abrechnung erfolgt
an den Untergau , jedoch erst nach Bekanntgabe
des Giro -Kontos. Die Meldung über den Ver¬
kauf ist jedoch sofort zu machen.

Sechs -Familienwohnban im Wurstbrunnen¬
gebiet wird noch im Juli in Angriff genommen

Aus der Beratung des Bürgermeisters mit den Calwer Ratsherren
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Gönne Dir täglich « in erfrischende » Bad

im Höhenfreifchwimmbad Slammheim

Amtliche Bekanntmachungen.
Unterrichisdurse im Hufbeschlag.

Im Falle genügender Beteiligung finden an den Lehrwerk,
statten fiir Hufschmiede in Heilbronn, Reutlingen und Ulm vier,
monatige Unterrichtskurse statt, die voraussichtlich am 4. Oktober
1937 beginnen.

Die Anmeldungen für dir Husbeschlagskursesind bis spätestens
20. Juli 1937 bei dem Oberamt, in besten Bezirk die betreffende Lehr¬
werkstätte liegt, einzureichen.

Bei Beginn des Kurses ist eine Zulassungsgebühr von3.—RM.
und eine Kursgebühr von 15.— RM . zu entrichten.

Wegen der dem ZulassungsgcsuchanzuschließendenBelege und
wegen der Meisterprüfung wird aus die Bekanntmachung der Zentral-
stelle für die Landwirtschaft vom 10. Juli 1931(Staatsanzeiger Nr.
165 vom 18. Juli 1931) verwiesen.

Ealw , den 8. Juli 1937.
Der Landrat:

I . A.: Hagenmeyer,  Regierungs-Assessor.

Stadt Calw
Zu dem am nächsten Mittwoch, den 14. Juli 19S7, statt¬

findenden

82^ KrSmrr-,Mrlf-
md Schweise-Markl^

ergeht Einladung.
Ueber die Dauer des Krämermarktes dürfen größere Fuhr¬

werke, namentlich Pritschenwagen , Lastwagen und beladene
LangholzwageN den Marktplatz nicht befahren.

Bezüglich des Vieh - und Schweinemarktes sind die übliche»
gesundheitspolizeilichen Bedingungen einzuhalten.

Auftriebszeit : A8 Uhr.
Ealw,  den 19. Juli 1987.

Bürgermeister: Göhner.

Zimmerer.Innung
Kreis Lalw

Unser Mitglied *

MW Ms» ^
Zimmeemann

in Deckenpsronn
wird am Sonntag 13'/, Uhr
beerdigt. Antreten um 13 Uhr

beim Trauerhaus
Der Obermeisterr Frey.

Uv/re/r/w
wirkt immer <iie duktends
kriscke und schöne (Zspilegt-
keit der blaut, dsker gebraucht
eine vame, dis etwas a^.

sirt> ball

r » lisden In sllen k-sckigesrkSNen,bestimm» bei

io Lalw : L. Dernsdorkt, Drogerie
inDadbiebonreli:

Drogerie Uimperlck.

VmiWStle
Rühe Ealw, sofort zu

verkaufen
Interessenten wollen sich an die
„Schwarzwald- Wacht" wenden

unterP . 41S.

Dar Waste Andenke«
an den Schwarzwald
»ine der entzückenden

von Hans Hast«,Uhrmacher
Badstraße5

Kreisoerband Calw

Am Sonntag , 11. 3uli , findet in S tÜMMhLlM ein

Kreisappell
verbunden mit der LV-Iahrseier der Kriegerkameradschaft
Stammheim und der Weihe von sechs Kyffhäusersahnen statt.

13.30 Uhr Abmarsch zum Rathaus und Festplatz.
Jedermann ist herzlich Ungeladen.

UelUrpIele Sa «, kok , LsI«
83

i-isuts Samstag adsnd8.20  Ukr unci
Sonntag3.30  Ukr und abends8.20  Ukr

k̂ al unc ! ^aiacdon ,n:

„vllnäe psrsssiere"
Lin KSotliotiss bustspisi
mit Ssnia dlikolajswa, studolt Blatts usw.

iUtt Ketpro ^ rami » »alt VoeLenoeL «»

Kurort MkSSU
Heute 8uu »otug:

8- 12 Okr
Horzxeu Louutuzx

11—12 Ukr vorm.
4—6 Okr nackm.

Innrnkevll

konrorte
8- 11  Ukr Isaradeittl

>uüerdem tAg-Iicd , susgen. ddontags4-6Okr u. 8-11 llkr
- , « Koarerle mit Irmrraorobeoa
VerktaA -dlackmittagskonrerte kreier Eintritt

DIL xvKVLirvämniir

Jeder Xbrug beweist unsere bei-
»tuagsiäkigkeitl Da» letzte , aber
auck wlrkllck das Xiierietrte , wird
aus lkren ^ uknakmen keraorxekolt!

Vir Kaden nickt den Ldrgeir , die
billigsten ^ drüxe, sondern den, im¬
mer die besten ru liekernl yoalitlit
vriordert gereckten Drei»!

Orozerie Lernsäorkk

Fahrrad
Rennmaschine, »erkauft billig.
Wer, sagt die Geschästsst. ds. BI.

3 « Hirsau

Johannisbeeren
und Stachelbeeren
hat abzugeben

M. Hammann, Ledersiraße 35

l-l Illkk Mtt
gesucht

Angebote unter 3°. H. 1S4 erbeten

va«ll Ne»llklanver
vor unrerm Abschied möchten wir unsern üusriiergebern iür die

»ehr gute Aufnahme und Verpflegung noch von Herren Dank sagen.
besonderer Dank sei noch Herrn Staus  ad gestaltet, der uns In

so uneigennüiriger, lieber weise täglich betreute und unsere Krholungr-
reit so unterhaltend und schön machte.

Auswiederrehn!  Vit daakdare» DsIkigei,«si«a
au» dem San vürrcldorl

Reuen Diwan »nd

Chaiselongue
verkauft

3 . Sautee. Tapeziergeschäft
Bischosstraße

Möbl. Zimmer vermietet
Der Obige.

BeilaW-Hiiimis
Unsere Calwer und Hirsauer

Leser erhalten in der heutigen
Zrltungsausgabe einen Fahrplan
zu bequemem Besuch des Höhen-
frrischwimmbades Stammheim.

.sind  die berten.

lKclre.beat' Skac^

vmptisklt

Xlls

lciiiili-«Wkitlikeii
sebns », gut uncl billig

lilnzen mul velteii
gsrsntisrt mit Krtoigl

Lokal»- Ir»»ta »»U»«tL»»I»8

^0 !» i.sdsrstr . 19

Knopflöcher M
Hohlsaum . Plissee
Ankurbeln M -.N

Friedrich Herzog
Inhaber : L. Rathgeber

Such« über die Saison ca. 17 bis
18 jährige«

Mädchen
auch Anfängerin, für Hausarbeit

Deker, Oberes Badholel
Bad Liebenzell

Suche für sofort oder 13. Juli rhrl-

nsaeiien
mit etwas Kochkenntnisten. Gute
Behandlung und guter Lohn.

Fra « Elsa Vetsch
Stuttgart-Votnang

Wirtschaftz. „Scharfen Eck"
Tel. 63836

Suche
auf 1. September für einige Mo¬
nate zur Aushilfe eine gewandte

freundliche

'VerkSuserill
welche in Woll- und Etrumps-
waren gute Kenntnisse besitzt.
Angebote mit Zeugnisabschriften

und Gehaltsonsprüchen erbeten

Sarvhans Heinr.Röhle

8 a «! I îelrenLell
8 t3clt. KurZlilaZen / KursasI

SsmstgA,  10. dull, V-9—12 Ubr rsvLsbevil
Sonntsx. II.  üuli, '/z4—6 Ukr

NiiitärlLoniLeri
QsumuslkruZ XXVl des st.̂ .v . StuttLsrt

'/,5—7Obr lasLte«
^/,9 12 LIlir^ nlszeiibeleuclitliriS -,Konzert ». Vavr

,iou r
dlittwock.  14. lull. -/,9—12Ubr

Baltsrer Uar „5 Dslcanto «"
Derlin. — IHnr

kreitsg,  16. lull, -/,9 Obr
Lsstoplel Us» Kurtkesters VUUbaU
»leb Itel »« eitel »-
bustsplel ln 3^kten von st. dliewisrowicr

SsmstsA  17. lull, »/,9—12 Okr VaaLsIiei »«!
Rovtaz - kt » lü ^ Ilrj» Xurleoiireets

LtSdt. Kurverwaltung

Paul Seppert
Martha Seppert

» geb. steiffer

vermählte
Lalw/6r «slau Lalw

Lalw

Hermann Braun
Lisa Braun
geb. Mundinger
vermählte

Münchingen  LN. Leonberg
10. Juli 1SS7

Sonntag »11. 3uli 1987

Älst-MkWW 'v
i«SaW»; z. .Hirsch", Liedelrlerg.

wozu höflichst rinladen
Kapelle Stochinge« Der Besitze«

< - >Jeder Lcstluck ein LenuS
^usgsrsiLhnsts Osiris

1936 sr Sisdsnvioksi ' (wslü) l.itai' 90 Mg.
193Ssr Oppsnksimsr (wsiö) l-itsr 90 stfg.
1936 sr Ingslkvimsr (rot ) l-itar 1.—
vvrkautt Udsr bis Strsös

Kiolel lläler, ealw
ss. rorieir

< _ /

8ktte verrücken He!

18 jähriges

MiidAil sucht Slelle
im Haushalt.

Zu erfragen Bad Liebenzell
Hindenburgstraße 14l

Hirsa«
Ruhig gelegene

3-Zimmer-
Wohnung

aus 1. Aug. zu vermieten. Bon
wem, sagt die Geschästsst. ds. Bl.

Suche in Slammheim eine
2-3»3immer«

Wohnung
mit « iiche

Angebot mit Preisangabe
richten an die Geschästsst
E. Sch. 1S7.

'gäbe zu
«le unter

Einen ordentlichen

Jungen
nimmt in die Lehre

Enge« Kolb
Malermeister

Zeitung-

Diesel-««dGamoiim
n»u und gebraucht durch Schwarz»

Eßlingen/N., tzölderlinweg 52

M»mch Weier«,


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

